
 
 
Liebe Journalistinnen und Journalisten, 
 
eigentlich ist Zuflucht Kultur den ganzen August absorbiert von den Proben für das mittlerweile vierte Opernprojekt: 
In Kooperation mit Opera Incognita erscheint am 2. September die neue Produktion von Georges Bizets Carmen im 
Mixed Munich Arts (MMA). Doch für diese Einladung schaufelt sich das Team gerne ein paar Tage frei!  
Nach Aufführungen bei den EUROPA KULTURTAGEN der EZB in Bad Homburg und in Biberach freuen wir uns 
sehr, dass die hochgelobte Inszenierung von Idomeneo am Sonntag, 27. August zu Gast bei Lucerne Festival 
2017 sein wird, im Rahmen des Erlebnistags zum Festivalthema „Identität“. Die Premiere fand im vergangenen 
Sommer in Koproduktion mit den Ludwigsburger Schlossfestspielen statt.  
 
Für Cornelia Lanz und den Verein Zuflucht Kultur war Idomeneo nach Così fan tutte und ZAIDE.EINE FLUCHT. 
bereits die dritte Opernproduktion mit Asylsuchenden und geflohenen Künstlern. Konzeptionell waren die 
Geflüchteten stärker eingebunden als je zuvor. Denn Regisseur Bernd Schmitt hatte mit dem in einem aufwendigen 
Casting-Prozess zusammengestellten Bewegungschor ein ideales Format der Interaktion mit dem 
hochprofessionellen Sängerensemble gefunden. Sie verorten das Geschehen im Hier und Jetzt – und schaffen einen 
Raum für ihre persönlichen Geschichten von Flucht und Verfolgung, die sie in „Monologen“ erzählen. 
 
Vom 23. bis 25. August kommen alle Mitwirkenden – Solisten, Chor, Orchester und der Bewegungschor der 
Geflüchteten – zu den Wiederaufnahme-Proben im Vortragssaal der Staatsgalerie Stuttgart zusammen. Die 
Proben sowie die Generalprobe am Freitag, 25. August um 19:45 Uhr sind für die Presse geöffnet. Falls Sie 
an einem Besuch interessiert sind, bitte kurzes Signal.  
Gleichgültig ob mit Rezension, Vorbericht oder idealerweise beidem – wir würden uns wie immer sehr freuen, wenn 
Sie unser Projekt journalistisch begleiten. 
 
Schöne Grüße & bis bald, hoffen wir 
Nicola Steller 
Pressearbeit Zuflucht Kultur e.V. 
PS: Ich selbst bin vom 9. bis einschließlich 22. August im Urlaub. Bitte wenden Sie sich in dieser Zeit direkt 
an Cornelia Lanz, cornelia.lanz@zufluchtkultur.de, Tel. 0176-76070574. 

 
 
Zurück an 
Lucerne Festival, Nina Steinhart, n.steinhart@lucernefestival.ch, Tel. 0041-41-2264443 
 
Sonntag, 27. August 2017 um 16:30 Uhr (1. und 2. Akt) & 20:00 Uhr (3. Akt), KKL Luzern 
Idomeneo 
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Lucerne Festival | Mozart: Idomeneo 
Sonntag, 27. August 2017 
15.30 Uhr, Einführung mit Bernd Schmitt, KKL Luzern, Foyer 
16:30 Uhr (1. und 2. Akt) & 20:00 Uhr (3. Akt), KKL Luzern  
Eine Produktion von Zuflucht Kultur e. V. 
Koproduktion von Lucerne Festival mit den Ludwigsburger Schlossfestspielen 
 
Eine künstlerische Entscheidung mit ungeahnten Folgen: Im Herbst 2013, bei der Probenplanung für Così fan tutte 
im Kloster Oggelsbeuren, regte Cornelia Lanz an, syrische Bürgerkriegsflüchtlinge in die Opernproduktion zu 
integrieren. Regisseur Bernd Schmitt setzte die Idee dramaturgisch-konzeptionell in die Tat um. Ohne es zu wissen, 
wurden sie damit zu Wegbereitern einer künstlerischen Willkommenskultur mit Modellcharakter. Es war vor allem die 
Gründung des Vereins Zuflucht Kultur e.V., die das Engagement von Cornelia Lanz und ihren Mitstreitern auf eine 
neue Ebene hob. Neben der Produktion einer zweiten Mozartoper, ZAIDE. EINE FLUCHT. sorgten die politisch-
sozialen Auftritte des Flüchtlingschors Zuflucht national und international für Aufmerksamkeit. Ob bei der UNO in 
Genf, beim Sommerfest des Bundespräsidenten, an Ostern am Place de la Bourse in Brüssel, bei etlichen 
Antirassismusveranstaltungen und politischen Events oder im Fernsehen bei Markus Lanz und Johannes B. Kerner – 
der vielstimmige Appell an die Menschlichkeit zeigte Wirkung.  
 
Nun also: Idomeneo! Was hat Mozart mit den Bürgerkriegsflüchtlingen von heute zu tun? Viel mehr, als es auf den 
ersten Blick scheint. Krieg und Flucht sind in Mozarts Oper ebenso wie in unserer heutigen Zeit die bestimmenden 
Themen. Und so war es nur folgerichtig, Mozarts Stoff an der Jetztzeit zu spiegeln und in den aktuellen Kontext der 
Flüchtlingskrise zu stellen.  
 
Eine Oper der verlorenen Heimat, eine Oper der Sehnsucht: Idomeneo kehrt auf Irrwegen aus vier Jahren 
Trojanischem Krieg zurück. Er gerät in ein Unwetter auf See und bietet den Göttern für seine Rettung ein Opfer an. 
Sein Schwur, mit dem er ein Menschenleben über ein anderes stellt, steckt voller Hybris: Er werde das erste Wesen 
töten, das ihm auf Kreta begegnet. Es ist der eigene Sohn, Idamante. Die Figuren sind allesamt Gestrandete: Ilia, die 
verschleppte trojanische Königstochter, Idamante, der vor dem Zorn der Götter fliehen muss, und schließlich Elettra, 
die nach dem Muttermord zu Idomeneo geflohen ist und sich dort hoffnungslos in Idamante verliebt hat. 
 
Der Besetzungszettel der Produktion lässt keine Wünsche offen. Regie führte Bernd Schmitt, der schon für die 
legendäre Così-Inszenierung verantwortlich zeichnete. Als Orchester konnten die Macher das international besetzte 
Ensemble BandArt unter der Leitung von Gordan Nikolic, dem Konzertmeister des London Symphony Orchestra, 
gewinnen. BandArt, die unter anderem mit La Fura dels Baus kollaborierten, wurden bekannt durch ihr 
unkonventionelles „Mitspielen“. Die Mitglieder des Orchesters bringen sich nicht nur als musikalische Begleitung ein, 
sondern wirken auch aktiv am Bühnengeschehen mit. Die Sänger sind sämtlich profiliert: Die Titelrolle übernimmt der 
renommierte Tenor Manolito Mario Franz. Seinen Sohn Idamante singt Cornelia Lanz. Ilia wird von Josefin Feiler 
(Staatsoper Stuttgart) verkörpert; Elettra von der ukrainischen Sopranistin Tatjana Charalgina (ehemals 
Staatstheater Mainz). 
 
Das Konzept von Regisseur Bernd Schmitt und der Bühnen- und Kostümbildnerin Birgit Angele zielte darauf, die 
mitwirkenden Geflüchteten als gleichberechtigte Akteure zu zeigen, deren Partien ebenso wichtig sind wie die der 
Gesangssolisten. Sie wurden in individuellen Monologen in die Handlung verwoben: Jeder Geflohene erzählt, singt, 
spielt anhand eines Gegenstandes aus seinem Heimatland seine eigene Geschichte, seine eigenen Erinnerungen. 
Die in eine Sprechrolle umgewandelte Partie des Arbace übernahm der syrische Schauspieler Zaher Alchihabi. 
Der irakische Schauspieler Ayden Antanyos, der im wahren Leben tatsächlich auch Kameramann ist, überhöht 
das Geschehen an verschiedenen Stellen der Oper mit der Live-Kamera. Der Bewegungschor besteht aus 
Mitgliedern des Chors Zuflucht, der Asylsuchende und Flüchtlinge aus Afghanistan, Ghana, Iran, Irak, Nigeria, 
Pakistan und Syrien vereint. Weitere Rollen wurden ergänzt, darunter Idomeneos Schatten aus dem Krieg: der Oud-
Spieler Samir Mansour, der Idomeneos Rezitative auf dem arabischen Zupfinstrument begleitet. Durch die 
hierarchiefreie Internationalität innerhalb des Ensembles blieb die Regie stets nah an der Lebensrealität von 
Geflohenen und spürt den vielfältigen Bezügen zum aktuellen Diskurs in Mozarts Oper nach. 
Die Schirmherrschaft für die Produktion übernahmen der Liedermacher Konstantin Wecker und der Musiker, 
Autor und Sternekoch Vincent Klink. 
 
Mitwirkende 
BandArt 
Chor Zuflucht 
Philharmonia Chor Stuttgart (Christoph Heil und Johannes Knecht: Einstudierung) 
Gordan Nikolić: Musikalische Leitung und Violine 



Bernd Schmitt: Regie 
Birgit Angele: Bühne und Kostüme 
Cornelia Lanz: Initiatorin und Gesamtleitung 
Bernd Schmitt und Birgit Angele: Idee und Konzept Videoinstallation 
Steffen Hacker, Ayden Antanyos und Ulrich Hopp: Umsetzung Videoinstallation 
Marina Bernt: Choreographie 
Peter Kopp und Susanne Blessing: Licht 
 
Manolito Mario Franz: Idomeneo 
Cornelia Lanz: Idamante 
Josefin Feiler: Ilia 
Tatjana Charalgina: Elettra 
Zaher Alchihabi (Syrien): Arbace 
Mohsen Rashidkhan (Iran): Hoher Priester von Neptun 
Samir Mansour (Syrien): Idomeneos Begleiter 
Helen Sophie Schmitt: Tanz 
Ayden Antanyos (Irak): Live-Kamera 
Noorullah Azizi (Syrien): Ilias Vater 
Severin Schmitt: Jungreporter 
 
Manolito Mario Franz: Idomeneo 
Cornelia Lanz: Idamante 
Josefin Feiler: Ilia 
Tatjana Charalgina: Elettra 
Zaher Alchihabi: Arbace 
Mohsen Rashidkhan: Gran Sacerdote 
Samir Mansour: Idomeneos Begleiter und Oud 
Noorullah Azizi: Ilias Vater 
Helen Sophie Schmitt: Tanz 
Ayden Antanyos: Live-Kameramann 
Severin Schmitt: Jungreporter 
 
Chor Zuflucht 
Afghanistan: Hafizollah Alami, Hafizallha Alizi, Hamed Azizi, Eshag Haghjoo, Najibullah Jouri, Norullah Mahshai, 
Pharastish Mahshai, Hamidullah Mohammadi, Jawid Omidi, Alireza Noori, Ahmad Shakib Pouya, Seyfudine 
Yousifzai 
Deutschland: Mona Meixner 
Ghana: Quedragogo Ali Agingo Ghanaian 
Iran: Parychehr Ajdani, Samaneh Azimi, Fahimeh Baghnavi, Effat Haddad, Moghadam Baghnavi, Mona 
Banakhojasteh, Shaker Besarati, Maryam Ramezan, Leyla Yosefi, Ahmad Zahiri, Fariba Zarkhanli 
Irak: Amar Alhayadi, Hatem Arzo, Hossein Baghnavi, Hassam Haschim, Sarmad Fouad Shakur, Marocco: Bubka 
Mussali 
Nigeria: Francis Ezegbebe 
Pakistan: Afzal Ahmed, Afridi Shazad, Ahmad Bilal, Noo Phil Hassan, Haroon Hessie, Asif Mohammed, Butt Huzair 
Nazar, Bajwa Waqas 
Syrien: Wassim Alkadroush, Mustafa Alkahlani, Omar Almasalmah, Abdullah Almasalmah, Samer Alsajedh, Rabea 
Alnader, Rami Alrojoleh, Mohammed Falah, Mazen Mohsen, Ayham Shalgin 
 
 
Pressezitate zu Idomeneo 
 
„Selbst derjenige Zuschauer, der opernunerfahren ist, fühlt sich hier angesprochen. Dazu tragen die Solisten bei, die 
die Handlung immer wieder vorantreiben. In vorderster Linie steht dabei Cornelia Lanz als Idamante. Bei größtem 
spielerischen Einsatz singt die Mezzosopranistin in reinster Selbstverständlichkeit auch die schwierigsten Passagen. 
Für Josefin Feiler, so scheint es, ist die Rolle der Ilia geschrieben. In dieser Perfektion der Stimme kann sie es sich 
auch einfach mal leisten, mit dem Rücken zum Publikum zu singen. Als Elettra glänzt Tatjana Charalgina nicht nur 
mit silberheller Stimme, sondern auch als eigentliche Verliererin, ehe sie den Opfertod findet. ... Das Publikum 
applaudiert frenetisch einer derart ungewöhnlichen Leistung, dass es auf dem Weg nach Hause noch vieles zu 
diskutieren gibt. Einig sind sich alle in der Auffassung, etwas wirklich Einmaliges erlebt zu haben.“  
Michael S. Zerban in opernnetz.de vom 13. Juli 2016 
 



Dieser „Idomeneo“ verschränkt Antike und Gegenwart, historische Kriege und aktuelle Flüchtlingsströme auf 
fesselnde Weise. Mit allen Problemen und Verwerfungen. Und doch scheinen – im intensiven Miteinander der 
Akteure – immer wieder Momente einer großen Utopie auf. 
Otto Paul Burkhardt in der Südwest Presse vom 11. Juli 2016 
 
Musiziert wird hier glänzend und immer dicht am Geschehen. ... Das Ergebnis war ein organisches Musizieren aus 
einem wachen und anteilnehmenden aufeinander Hören. Wunderbar! 
Armin Knauer im Reutlinger Generalanzeiger vom 13. Juli 2016 
 
 
Über Zuflucht Kultur e.V. 
 
Così fan tutte (Oktober 2014), ZAIDE.EINE FLUCHT. (August 2015) und zuletzt Idomeneo im Juli 2016: Mit beinahe 
unheimlichem Timing halten die drei Opernproduktionen von Zuflucht Kultur e.V. der Entwicklung der 
Flüchtlingspolitik in Deutschland und Europa den Spiegel vor. Die Vorbereitungen für das vierte große Projekt laufen 
auf Hochtouren: Bizets Carmen hat am 2. September 2017 im MMA (Mixed Munich Arts) in München Premiere. 
Geprobt wird den ganzen August.  
Der Verein hat sich zum Ziel gesetzt, mit und durch Kultur Brücken zwischen Geflüchteten und der einheimischen 
Bevölkerung zu bauen. Er arbeitet zuallererst künstlerisch, organisiert mittlerweile aber auch eine Vielzahl von 
politisch-sozialen Auftritten eines eigens gegründeten Projektchors. Anfang September 2015, kurz nach Öffnung der 
deutschen Grenzen für in Südosteuropa festsitzende Flüchtlinge, gastierte der Chor Zuflucht beim Bürgerfest des 
Bundespräsidenten auf Schloss Bellevue; außerdem war er im ZDF bei Markus Lanz und Johannes B. Kerner zu 
erleben. In diesen bewegten Zeiten erreichten und erreichen die Macher laufend weitere Einladungen von 
Institutionen, die sich für Menschenrechte einsetzen: Unter anderem stand der Chor beim europäischen 
Konsultationstreffen des World Humanitarian Summit der Vereinten Nationen und bei der Eröffnung der 
Generalversammlung der International Federation of Red Cross and Red Crescent Societies auf der Bühne, beides 
in Genf. Mit Auftritten wie diesen gelingt es dem Verein Zuflucht Kultur und seinem Chor so auch auf internationaler 
Ebene, das viel diskutierte Thema Flüchtlinge mit einem starken, hoffnungsvollen Projekt zu verbinden. Der bislang 
schönste Erfolg der Arbeit von Zuflucht Kultur: Das ZDF-Format Die Anstalt erhielt für die Sendung mit dem 
syrischen Flüchtlingschor Zuflucht den Grimmepreis 2015 „für den Moment der Echtheit und Wichtigkeit“. Eben 
diese Ausgabe wurde noch ein zweites Mal geehrt. Die deutsche Sektion von Amnesty International zeichnete sie 
mit dem Marler Medienpreis für Menschenrechte 2015 aus. Vor kurzem wurde der Verein auch direkt 
ausgezeichnet – mit dem Förderpreis der Pill Mayer Stiftung für interkulturellen Dialog 2016.  
 
Von Dezember 2016 bis Mitte März 2017 hielt den Verein zudem ein politisch-menschliches Drama in Atem: Der 
Musiker und Zuflucht Kultur-Künstler Ahmad Shakib Pouya war von der Abschiebung nach Afghanistan bedroht. 
Erst auf dem Frankfurter Flughafen erhielt er einen Aufschub, um bei der Wiederaufnahme von ZAIDE.EINE 
FLUCHT. in der Münchner Alten Kongresshalle als Gomatz aufzutreten. Wenige Tage später reiste er „freiwillig“ 
nach Kabul, um einer Wiedereinreisesperre zu entgehen. Begleitet wurde er von seinem mutigen Musiker-Kollegen 
und Veranstalter der Münchner ZAIDE, dem Geiger Albert Ginthör. Auf seine Vermittlung hin erhielt Pouya nicht nur 
rasch einen Termin bei der deutschen Botschaft in Kabul. Dank einer Einladung des Münchner Theaters Schauburg 
konnte er Mitte März mit einem Arbeitsvisum nach Deutschland zurückkehren, um dort in dem Fassbinder-Stück 
Angst essen Seele auf die Hauptrolle des Ali zu übernehmen. Momentan ist Pouya im Engagement beim 
Staatstheater am Gärtnerplatz. Ob er dauerhaft in Deutschland bleiben kann, ist derzeit in Klärung. 
 
Mehr Informationen zu Zuflucht Kultur e.V.: www.zufluchtkultur.de 
Mehr Informationen zu Lucerne Festival: www.lucernefestival.ch 
 
Produktionskontakt Zuflucht Kultur e.V.: Cornelia Lanz, cornelia.lanz@zufluchtkultur.de, Tel. 0176-76070574 
Pressekontakt Zuflucht Kultur e.V.: Nicola Steller, steller@freie-pr.de, Tel. 07156-350616 
Pressekontakt Lucerne Festival: Nina Steinhart, n.steinhart@lucernefestival.ch, Tel. 0041-41-2264443 
 
--  
Nicola Steller 
Freie Medien- und Öffentlichkeitsarbeit 
Stuttgarter Straße 32 
71254 Ditzingen 
 
Tel.: +49 - 71 56 - 35 06 16 
Fax : +49 - 71 56 - 35 06 27 
 
steller@freie-pr.de 
www.freie-pr.de 
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